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Ankündigung 

Parteikonvent 
am 5. Juni 2016 von 10.00 bis 
16.30 Uhr in Berlin. 

Am Sonntag, 5. Juni 2016, 
findet im Willy-Brandt-Haus, 
Hans-Jochen Vogel Saal, 
Wilhelmstraße 141, 10963 
Berlin, ein nicht-öffentlicher 
Parteikonvent statt.  
Der Parteikonvent ist das 
beschlussfassende Gremium 
zwischen den Bundespartei-
tagen und zuständig für alle 
politischen und organisatori-
schen Fragen.  
Der Parteikonvent am 5. Juni 
wird auch die vom ordentli-
chen Bundesparteitag 2015 
an ihn überwiesenen Anträge 
beraten. 

Weitere Informationen unter 
www.spd.de 

„Der Kaiser hat abgedankt!“ 
„Riesenbrand im Reichtstag“ „Ta-
ge, die alles verändern – Die Ka-
tastrophe von Japan“ Titelseiten 
des „vorwärts“ sind ein Spiegel 
der Geschichte und der deutschen 
Sozialdemokratie. Vom 26. Mai 
an wird diese Geschichte wieder 
lebendig. Unter #vorwaerts140 
twittern wir jeden Tag eine Schlag-
zeile und das Foto einer Titelseite 
aus 140 Jahren „vorwärts“, die letz-
ten am Gründungstag, dem 1. Ok-
tober. Wer nichts verpassen möchte, 
folgt uns einfach auf Twitter unter 
@vorwaerts. Alle Tweets werden wir auch mit einer kurzen historischen Einordnung auf vorwärts.de  
veröffentlichen. Die August/September-Ausgabe erscheint mit einem Sonderdruck zur Geschichte un-
serer Zeitung. Und am 29. September wird im Berliner Willy-Brandt-Haus eine Wanderausstellung über 
den „vorwärts“ eröffnet. Diese soll in der gesamten Republik auf Reisen gehen. Wer Interesse an der 
Ausstellung hat, kann sich jetzt schon melden: redaktion@vorwaerts.de n

Mehr zur Geschichte des „vorwärts“ lesen Sie unter: 
vorwärts.de/vorwaerts� #vorwaerts140

»die zeitung, die jeder will«
Börnsener Rundschau Zeitungen sind zum Sterben verurteilt?  
Von wegen! Ein SPD-Ortsverein zeigt, dass Print Zukunft hat  
Von Robert Kiesel

D ie „Süddeutsche Zeitung“ leidet 
darunter, die „FAZ“ auch, die 
„BILD“ sowieso: sinkende Aufla-

gen. Das Minus vor der Reichweitenent-
wicklung ist in vielen Verlagen so fett, 
dass vom „Zeitungssterben“ die Rede ist. 
Und dennoch gibt es sie, die rühmlichen 
Ausnahmen. In Börnsen, einer 4500-See-
len-Gemeinde vor den Toren Hamburgs, 
haben sie solch eine Zeitung. Vier Mal 
im Jahr gibt der dortige SPD-Ortsverein 
die „Börnsener Rundschau“ heraus. 2200 
Exemplare, verteilt von freiwilligen Zu-
stellern. Vor wenigen Wochen legten 
sie die 200. Ausgabe der „Rundschau“ in 
die Briefkästen der Börnsener. Zum Ver-
gleich: Die erste Ausgabe, im Jahr 1970 
von Hand geheftet, hatte eine Auflage 
von 2000 Stück. 

Ein Grund zur Freude also, nicht nur 
für Lothar Zwalinna, der von Beginn an 
Teil der Redaktion ist. All die „Storys“, die 
sich um die „Rundschau“ ranken, hat er 
selbst miterlebt. Wie die von der Druck-
maschine, die Anfang der 70er Jahre ge-
kauft wurde. Kurz nach der Anschaffung 
stand die Kripo in der Tür, klärte die Re-

daktion darüber auf, dass statt Zeitungs-
seiten zuvor Blüten durch den Lauf der 
Maschine gerattert waren. Oder die von 
der „Pfennig-Heizung“: Um die Drucker-
schwärze im Winter vor dem Einfrieren 
zu bewahren, steckten Zwalinna und an-
dere fleißige Helfer 50 Pfennig in die nur 
gegen Zahlung wärmende Heizung der 
Börnsener Waldschule. „Alle ein bis zwei 

Stunden musste da jemand hin“, erinnert 
sich Antje Roloff, ebenfalls Rundschau-
Redakteurin der fast ersten Stunde. 

Apropos Antje Roloff: Sie ist verant-
wortlich dafür, dass der unter Rund-
schau-Lesern bekannteste Börnsener bis 
heute in völliger Anonymität lebt. Die 
Rede ist von Börn Börnssen alias „Börni“. 
Die seit 1974 mit jeder Ausgabe neu aus 
der Feder von Antje Roloff entstehende 
Figur ist auf Seite 2 der Rundschau zu 
Hause. „‚Börni’ ist unser inoffizielles 
Sprachrohr. Er darf Dinge sagen, die wir 
so nicht schreiben können“, erklärt Ro-
loff. Einmal aber ging das schief. Weil 
„Börni“ etwas zu forsch formuliert hat-
te, mussten die damals noch von Hand 
gehefteten „Rundschauen“ geöffnet, neu 
gedruckt, sortiert und wieder geheftet 
werden. Akkordarbeit für Rohloff und 
die anderen. Vielleicht nur dank einer 
Runde Grillhähnchen für alle blieb die 
Revolte damals aus.

Fest steht: Mit der 200. Ausgabe ist 
das Ende der Druckfahne für die „Börn-
sener Rundschau“ noch lange nicht er-
reicht. „Gerade für die Leute ab 50 Jah-
ren ist die ‚Rundschau‘ ganz wichtig, die 
reißen uns die Zeitung aus den Händen“, 
erklärt Rainer Schmidt, der aktuell die 
Redaktion leitet. Schmidt, Zwalinna, 
Antje Roloff und auch Chef-Gestalter 
Uwe Klockmann sind sich einig: „Die 
‚Börnsener Rundschau‘ ist die Zeitung, 
die jeder hier haben will.“ Die Auflagen-
entwicklung gibt ihnen Recht. n

Treffen den Nerv ihrer 
Leserinnen und Leser: Antje 
Roloff, Uwe Klockmann und 
Rainer Schmidt aus dem 
Redaktions-Team der  
„Börnsener Rundschau“.

Der »Vorwärts« wird 140!
Wir feiern mit einer Sonderausgabe, einer Wanderausstellung – und im Internet

Fo
to

: A
le

x
 J

a
n

et
z

k
o


